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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. Der Praͤnumerationspreis iſt 20 . für das Jahr. 
Inſertionsgebuͤhren werden für die Spaltenzeile 1 Y berechnet. 


Stück 25. Kamienietz, den 17. Juni 1852. 


— 


N 24. Nachſtehend veröffentliche ich die durch das diesjährige Regierungs-Amtsblatt 
j (Stück 4. J 20 publicirte Verordnung wegen Beſtrafung der Hebertretungen in Privatforſten. 
Die Ortsbehörden haben dieſe Verordnung den Gemeinde-Einſaſſen in einer beſondern Gemeinde- 
Verſammlung vorzuleſen, wobei fie ſich der ihnen bereits früher mitgetheilten polniſchen Leberfet- 
zung bedienen mögen. 
In Zukunft iſt aber dieſe Verordnung alljährlich im Frühjahr zu republiciren, wofür 
die Ortsgerichte und Gemeindeſchreiber verantwortlich bleiben. 
Kamienietz, den W. Mai 1852. 
Der Königliche Landrath 
N Graf Strachwitz. 
Nachdem bereits über die Beſtrafung der Forſt-Contraventionen in Königlichen Forſten 
die Amtsblatt-Bekanntmachung vom 26. Juni 1849 (Ertraordinaire Beilage zum Stück XXVIII.) 
von uns erlaſſen worden, wird rückſichtlich der Beſtrafung der Uebertretungen in Privat⸗For⸗ 
ſten, unter Aufhebung der dieſerhalb ſeither beſtandenen und dieſen Feſtſetzungen zuwider lau- 
fenden Verordnungen, mit Bezug auf die Beſtimmung des § 11 des Geſetzes vom 11. März 
1850 über die Polizei-Verwaltung, Nachſtehendes verordnet: 


—ů——— — 


J. Beſtrafung der Hütungs⸗Contravention. 

U 1. Bei vorhandener Huͤtungs⸗ Berechtigung. 
> § 1. Der Hütungsberechtigte hat ſein Vieh nur unter der Aufſicht eines Hirten hüten 
zu laſſen. — Als Hirten werden jedoch Kinder unter 14 Jahren nicht zugelaffen — Wo 


„das Hütungsrecht einer Gemeinde zuſteht, dürfen die Mitglieder der Gemeinde das Vieh nicht 

einzeln auf die Hutung ſchicken, ſondern daſſelbe muß durch einen gemeinſchaftlichen zuverläßigen 
Hirten ausgetrieben und gebütet werden. 

§ 2. In Betreff des Nachthütens verbleibt es bei unſerm Erlaſſe vom 7. December 

1835 (Amtsblatt 1835, Seite 277), wonach in Fällen des örtlichen Bedürfniſſes der Nacht- 

hütung, auf den Antrag des Jutereſſenten jedesmal durch die Localbehörde diejenigen von 

uns zu beſtätigenden Modificationen feſtzuſetzen find, welche nöthig, um den Nachbaren genügen⸗ 

den Schutz zu gewähren und alle ſittenverderblichen Einrichtungen zu hindern. Die Ulebertretung 

k dieſer Vorſchriften hat die im § 29 dieſer Verordnung angedrohte Polizeiſtrafe zur Folge. 
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§ 3. Der Huͤtungsberechtigte darf nur in den ihm angewieſenen Diſtricten hüten * 
Reichen die zur Hütung eröffneten Flächen nicht aus, oder glaubt der Berechtigte durch die ge- 
troffene Auswahl der Hütungsflächen in ſeinem Rechte verletzt zu ſeyn, ſo bleibt ihm überlaſſen, 

den Weg der Beſchwerde an den Forſteigenthümer zu beſchreiten, oder den Rechtsweg einzu— 
ſchlagen. — Bis zur Erlangung einer andern Entſcheidung aber muß der Berechtigte ſich mit 

der angewieſenen Fläche begnügen. 


§ 4. Kein Hütungsberechtigter darf eine größere Zahl Vieh auftreiben, als wozu er 


berechtigt iſt. 
\ 2. Contraventionen ohne Hütungs⸗ Berechtigung. 
§ 5. Niemand darf ohne Hütungs-Berechtigung ſein Vieh auf fremdem Eigenthume N 
hüten laſſen. 
3. Im Allgemeinen, 


$ 6. Das Hüten von Ziegen in den Forſten ift gänzlich verboten. — Ebenſo iſt das 
Hüten in den Schonungen unterſagt. 

§ 7. Das Hüten in den hierzu nicht ausdrücklich geöffneten Maſtrevieren iſt verboten. 

§ 8. Das Hüten auf den Ufern der Floͤßbäche und Graben, ſowie das Treiben des 
Viehes durch die Floͤßbäche und Gräben wird unterſagt. . 

II. Gräſerei-Contraventionen. 

§ 9. Derjenige, welcher die Gräfereibefugniß ausübt, muß mit einem Ausweiſe über 
feine Berechtigung verſehen ſeyn. — Niemand darf auf den für eine andere Perſon ausge— 
fertigten Erlaubnißſchein auf fremden Grundſtücken graſen. 

$ 10. Auch wer ſich bei der Grasentnahme zwar durch einen Zettel legitimiren kann, 
darf dennoch nur an dem ihm von dem Waldeigenthümer oder deſſen Forſtbeamten angewieſenen 
Orte oder während der von dieſen beſtimmten Zeit, graſen. Als Transportmittel darf der Be— 
rechtigte ſich nur dann eines Wagens bedienen, wenn ihm dies von dem Waldeigenthümer > 
ausdrücklich geſtattet worden. 

sc 11. Das Grafen in Schonungen, die nicht etwa ausdrücklich hierzu angewieſen 

worden, iſt verboten. 

§ 12. Das Hauen des Graſes mit der Senſe zwiſchen lebendigem und jungem Holze 
iſt verboten. — Werden mehrere der in den §§ 9, 10, 11, 12 bezeichneten Uebertretungen 
auf einmal verübt, ſo wird für jede einzelne die Strafe beſonders feſtgeſetzt. 

III. Waldſtreu-Contraventionen. 

§ 13. In Betreff der Beſtrafung der Waldſtreucontraventionen behält es bei den Be- 
ſtimmungen der Allerhöchſten Cabinetsordres vom 5. Auguſt 1838 und vom 4. Mai 1839, fo 
wie bei der vorläufigen Verordnung über die Ausübung der Waldſtreuberechtigung vom 5. März 
1843 (Geſetzſamml. 1843, Seite 105) ſein Bewenden. 

IV. Holz-Contraventionen. 
1. Bei vorhandener Holzberechtigung. 

§ 14. Nach $ 214, Tit. 22, Theil I. A. L-R., iſt kein Holzberechtigter befugt, ohne 
Vorwiſſen des Holzaufſehers Holz zu fällen und abzuführen. Jeder zu Raff- und Leſeholz N 
Berechtigte oder Derjenige, welcher von dem Erſteren mit dem Holzſammeln beauftragt it, muß 
ſich, ſofern er in den Forſten Holz ſammelt, durch einen Legitimationszettel ausweiſen. — 
Niemand darf Raff- und Leſeholz, welches ihm nur zu ſeinem eigenen Bedarf zu holen erlaubt 
iſt, veraͤußern, verſchenken, oder auf andere Weiſe ſein Recht mißbrauchen. 

§ 15. Außerhalb der zum Sammeln und Abholen des Raff- und Leſeholzes feſtgeſetzten 
Tage oder Stunden darf Niemand Holz im Walde fammeln und abfahren. Ebenſo wenig it 
es erlaubt, die Anweiſung der Forſtbeamten in Betreff der Diſtrikte, in welchen die Berechtigung 
auszuüben iſt, und in Betreff der Transportmittel z. B. der Wagen, Radwer u. ſ. w. zu über 
ſchreiten oder in Schonungen und gänzlich geſchloſſenen Diſtrikten Raff- und Leſeholz zu ſammeln. 


> 


— 


de 


4 


103 


7 ö 2. Bei nicht vorhandener Holzberechtigung. 
vom 7. Sunt 1921. und der Allechsgſten Cabnidbetdte von 28. Jun 1844 (Gel- Sul. 1848. 
Seite 252), als Diebftahl beſtraft. 
3 3. Im Allgemeinen, 
We $ 17. Die Ausübung der Raff und Leſeholzberechtigung mit einer Art oder anderen 
x erkzeugen, jo wie auch nur die Führung derſelben zu dieſem Zwecke im Walde, iſt verboten. 
en Aale wird nach § 220, Th. J., Titel 22 des Landrechts der Verluſt der 
ge verwirkt. 
en $ a — —— 1 9 9 und Befchälen der 
— 3 a ilippi, Jacobi, — an Kirchweih- und Kirme i 
das Abſchneiden der Wipfel zum ſogenannten Sommer, ferner das e pe OR der 
Dänme, das Anhauen, Anbohren, Anreißen der Bäume, und die Entnahme der Wurzeln iſt 
erboten. — Außer der Strafe tritt noch der Erſatz des Holzwerthes der beſchädigten Bäume ein. 
$ 19. Das unbefugte Roden grüner Laubholzſtöcke im Niederwalde und das Kiehnroden 
— Anweiſung des Orts oder außerhalb des dazu angewieſenen Diſtrikts iſt unterſagt. — 
e n e w lde wü me Erde, aber nicht mit Reiſig oder Holz, 
V. Andere Forſt-Polizei-Contraventionen. 

a Im Jutereſſe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit, auch zum Schutze der Forſten, 
Ar. n des A. L.⸗R., Th. II., Tit. 17, § 10, noch folgende Anordnungen 
hig geworden. N 

§ 20. Das unbefugte Fahren und Viehtreiben in den Forſten außerhalb der Wege 
T... a ra u San 
15% ers Das Fenermachen in den Forſten und auf den Feldern, die an Holzungen ſtoßen, 
iſt in der Zeit von Oſtern bis Michaelis verboten. — Das Verbrennen von Abraum und alten 
Stöcken, ſo wie von Moos und Quecken oder dergl. auf anſtoßenden Aeckern und Wieſen, darf 
nur mit Genehmigung der Orts⸗Polizeibehörde und unter Aufſicht eines Forſtbeamten geſchehen. 
Kein Theerofen darf ohne vorgängige Meldung bei dem Forſteigenthümer oder deſſen Forſtbeamten 
angezündet Werde, . Köhler dürfen ohne, Amveifung des betreffenden Forſtbeamten keine 
3 Ae ar 8 Tage noch zur Nachtzeit über hundert Schritte 
on ein euer ſte ernen. 

$ 22. Das Tabakrauchen in den Forſten aus Pfeifen ohne Deckel, ſowie das Fort— 
werfen noch gluͤhender Tabaksaſche oder Cigarren im Walde, iſt verboten. 

$ 23. Die Beſchädigung von Grenzſteinen, Grenzhügeln und Geſtellpfaͤhlen wird, for 
fern der Beſchädiger ſich nicht eines criminalrechtlich ſtrafbaren Vergehens oder Verbrechens ſchul— 
dig gemacht hat, volizeiih geahndet. — Auch verwirkt derjenige, welcher Warnungs⸗ und 
Schonungstafeln, Schonungswiſche und Wegweiſer in den Forſten beſchädigt, Polizeiſtrafe. 
* 8 8 Bauholzer dürfen nicht ohne Genehmigung der Forſtverwaltung im Walde ber 

lagen werden. ö 

§ 25. Ohne Erlaubniß der Forſtverwaltung dürfen Holz, Steine, Dünger und andere 
Gegenſtände auf Forſtgrunde nicht abgelagert werden 

§ 26. Den Schiffern wird verboten, die Anker der Oderkähne an die Ufer, welche an 
Forſten grenzen, einzuwerfen, oder die Oderkaͤhne an die zu Forſten gehörigen Bäume am Ufer 
anzubinden. b 
§ 27. Wer Moos, Waldbeeren, Pilze oder andere Waldfrüchte in den Forſten ſam— 


104 


meln will, bedarf hierzu eines Legitimationszettels der Forſtverwaltung. — Niemand darf die 
ihm von den Forſtbedienten ertheilte Anweiſung zum Sammeln der Waldprodukte überſchreiten. 

§ 28. Niemand darf ohne Erlaubniß der Forſtverwaltung aus deren Forſten Sand 
Lehm, Raſen, Erde, Steine, Erze oder andere Materialien der Art, entnehmen. — Wer da— 
wider handelt, verfällt, inſofern nicht die Strafe des Diebsſtahls eintritt, in Polizeiſtrafe. 

§ 29. Jede Uebertretung der vorſtehenden Vorſchriften wird, ſofern nicht ein mit haͤr— 
terer Strafe bedrohtes Verbrechen oder Vergehen obwaltet oder in dieſer Verordnung auf eine 
andere Strafbeſtimmung Bezug genommen iſt, mit einer Polizeiſtrafe bis zu Zehn 34: oder im 
Unvermögensfalle bis zu 14 Tagen Gefänguiß geahndet. Die Gefängnißſtrafe iſt nach 8 18 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 dergeſtalt feſtzuſetzen, daß einer 
Geldbuße von 3 %, eine viertägige, und einer Geldbuße von 10 %; eine vierzehntägige 
Gefängnißſtrafe gleich geachtet wird. f 

Oppeln, den 10. Januar 1852. 


Königliche Regierung. 


M 75. Für nachfolgende Ortſchaften: Bitſchin, Blaczeowitz, Boguſchütz, Chechlau, 
Ciochowitz, Dombrowka, Elgot Tot, Giegowitz, Kotliſchowitz, Gr.⸗Kotulin, Kl.-Kotulin, 
Laskarzowka, Lonczek ſt., Lonezek Toſt, Lonia, Niekarm, Niewieſche, Oratſche, Gr.⸗Patſchin, 
Kl.⸗Patſchin, Pawlowitz, Piſarzowitz, Plawniowitz, Kl.⸗Pluſchnitz, Poniſchowitz, Proboßczowitz, 
Radun, Col. Radun, Rudzinietz, Sarnau, Schwieben, Skal, Slupsko, Tatiſchau, Toſt, Kl.⸗ 
Wilkowitz, Wiſchnitz, Wydow, iſt der geweſene Bäcker Anton Menthel aus Toſt für unbeſtimmte 
Zeit als Hülfsexekutor angenommen worden. Derſelbe wird Exckutionsauftraͤge von mir und 
von dem Königlichen Kreis-Steuer-Amte zu Gleiwitz auszuführen haben, und ſich durch den 
ſpeziellen Exekutionsauftrag und ein beſonderes Beglaubigungsſchreiben legitimiren. 

Indem ich den Polizeiverwaltungen, Ortsbehörden, Königlichen Gensdarmen und den 
Kreiseinſaſſen hiervon Mittheilung mache, veranlaſſe ich dieſelben, dem ꝛc. Menthel in vorkom— 
menden Fällen den geſetzlichen Beiſtand zu leiſten. 

Kamienietz, den 11. Juni 1852. 8 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


V 76. Die unterm 8. d. M. im Kreisblatt Stück 24, ME 73, bekannt gemachten 
Impfungs- und Reviſionstermine vor dem Herrn Dr. Stroheim werden bis auf Weiteres hiermit 
wieder aufgehoben, weil die dazu vorbereitete Impfung ohne Erfolg geweſen iſt. 

Der anderweitige Impfplan wird ſpäter bekannt gemacht werden. . 

Der Impftermin für die Gemeinden Groß- und Pit; Zaolſchan bleibt dagegen zum 
21. d. M. beſtehen; nur ſind die Impflinge aus den beiden genannten Ortſchaften nicht nach 
Kl. Patſchin, ſondern nach Peiskretſcham Nachmittags 2 Uhr zur Impfung zu bringen. 

Kamienietz, den 14. Juni 1852. 2 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Nedacteur: der Landrath. Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


(Hierzu eine Beilage.) 


Beilage zu dem Toft-Gleiwißer Kreisblatt, 


Stück 25, 


1852. 


77. Die Ortsbehörden veranlaſſe ich hierdurch, die Nachweiſungen der unbei— 
treiblichen Klaſſenſteuerreſte pro 1. Sem. 1852 nach dem im Kreisblatte pro 1851 Stück 49, 
M 182 abgedruckten Schema in duplo bis Ende dieſes Monats einzureichen, damit ſolche von 
den Executoren geprüft und rechtzeitig beſcheinigt werden fönnen. Später eingehende oder un⸗ 
richtig gefertigte Reſtenliſten werden nicht berückſichtigt werden, vielmehr werden dergleichen Re— 


ſte die Ortserheber zu vertreten haben. 
Kamienietz, den 12. Juni 1852. 
Der 


Königliche 


Landrat h 


Graf Strachwitz. 


L»rvr ———.ßvr, 2——ͤ—ü•— . ——— 


Perſonalchronik. 

Der Buchbinder Caspar Galbierz zu Gleiwitz iſt 
als Feldhüter für die Gleiwitzer Feldmark geprüft, be⸗ 

ätigt und am 27. Mai c. gerichtlich vereidet worden. 

Kamienietz, den 1. Juni 1852. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 
BBU — rr 
Bekanut machung. 

An Stelle des verſtorbenen Landbriefträgers Pulfer 
iſt der Einwohner Conrad Ledwoch zu Gleiwitz als Land⸗ 
briefträger bei dem Poſt⸗ Amte daſelbſt angeſtellt worden. 

Oppeln, den 22. Mai 1852. 

Der Ober + Boft » Director 
Albinus. 


— — —— ͤ—mEfãä— !2l2'— 


Steckbrief. Die wegen Theilnahme an einem 
einfachen Diebſtahl bei uns in Unterſuchung befindliche 
unverehelichte Thereſia Sattler von hier, hat ſich ohne 
unſer Vorwiſſen von hier entfernt und vagabondirt. 

Es werden alle Civil-⸗ und Militairbehörden erſucht, 
die Therefia Sattler im Betretungsfalle feſtnehmen und 
an unſere Gefangen⸗Inſpection abliefern zu laſſen, auch 
wird ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte der The⸗ 
reſia Sattler Kenntniß hat, aufgefordert, davon unver⸗ 
züglich der nächſten Gerichts⸗ oder Polizeibehörde An⸗ 
zeige zu machen. 

Das Signalement kann nicht angegeben werden. 

Gleiwitz, den 3. Juni 1852. 


Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Steckbrief. Der wegen wiederholten Diebſtahls 
bei uns in Unterſuchung befindliche Schuhmacher Franz 
Kubath aus Ujeſt, hat ſich ohne Vorwiſſen des Ger 
richts aus feinen bisherigem Aufenthalts-Orte Ujeſt 
entfernt und vagabondirt. 

Es werden alle Civil- und Militairbebörden erſucht, 
den ꝛc. Kubath im Berretungsfalle feſtnehmen und an 
unfere Gefangen⸗Inſpection abliefern zu laſſen; auch 
wird ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des 2c. 
Kubath Kenntniß hat, aufgefordert, davon unverzüglich 
der nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde Anzeige zu 
machen. 

Das Signalement des Kubath kann nicht angege- 
ben werden. 

Gleiwitz, den 29. Mai 1852. 

Koͤnigliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 

Steckbrief. Der wegen einfachen Diebſtahls bei 


uns in Unterſuchung befindliche Fleiſchergeſelle und Lands 
wehrmann Seraphin Schallaſt hat ſich ohne Vorwiſſen 


des Gerichts aus feinem bisherigen Aufenthalts- Orte 


Peiskretſcham entfernt. 

Es werden alle Civil und Militairbehörden erſucht, 
den ꝛc. Schallaſt im Bertretungsfalle feſtnehmen und an 
uns abliefern zu laſſen; auch wird ein Jeder, welcher 
von dem Aufenthalte des Seraphin Schallaſt Kenntniß 
hat, aufgefordert, davon unverzüglich der nächſten 
Gerichts oder Polizei-Behörde Anzeige zu machen. 

Das Signalement des Seraphin Schallaſt kann 
nicht angegeben werden. 

Gleiwitz, den 21. Mai 1852. 75 

Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 
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Steckbrief. Der Schneider Auguſt Bodin aus 
Ujeſt fol eine Detention im Correktionshauſe erleiden. 
Da ſich derſelbe aber von Ujeſt entfernt but, fo werden 
alle Polizeibehörden und Gensdarmen veranlaßt, auf 
den Bodin zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu ars 
retiren und mittelſt Transports an mich abzuliefern. 

Großſtrehlitz, den 17. Mai 1852. 


Der Königliche Landrat h 
Bürde. 
Signalement. Familiennawe Bodin, Vor— 


name Auguſt, Geburtsort Gr.-⸗Glogau, Aufenthaltsort 
Ujeſt, Religion katholiſch, Alter 39 Jahre, Größe 5 
Fuß 53 Zoll, Haare ſchwarz, Stirn hoch, Augenbrauen 
dunkel, Augen grau, Naſe gerade, Mund gewöhnlich, 
Bart raſirt, Zähne vollſtändig, Kinn rund, Geſichts⸗ 
bildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, 
Se polniſch und deutſch. Beſondere Kennzeichen 
eine. 


— 


Steckbrief. 
verübten Diebſtahls dringend verdächtige Marianna 
Schuſchka oder Soska aus Woſchezitz iſt am 20 Mai 
dieſes Jahres während des Transports von Stanig nach 
Rybnik entwichen. — Sämmtliche Behörden werden 
erſucht, auf die ꝛc. Soska, deren Signalement unten 
angegeben iſt, zu vigiliren, fie im Betretungsefalle feſt— 
nehmen und ſofort an unſere Gefangen-Juſpektion 
hierſelbſt abliefern zu laſſen. — Ebenſo wird ein Jeder, 
welcher von dem Aufenthalte des Flüctlings Kenntniß 
erhält, aufgefordert, hiervon unverzüglich der nächſten 
Gerichts- oder Polizeibehörde Anzeige zu machen. 

Rybnik, den 25. Mai 1832. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Unterſuchungs-Richter. 


Signalement. Familienname Soska, Vorname 
Marie, Geburtsort Woſchczitz, Aufenthaltsort Stano— 
witz, Religion katholiſch, Alter nicht zu ermitteln, 
Haare braun, Stirn gewöhnlich, Augen grau, Naſe 
länglich, mittler Größe. — Bekleidung kann nicht 
angegeben werden. 


Steckbrief. Der unten näher ſignaliſirte Häusler 
Franz Dombrowski aus Nieder-Schwirklan iſt den 18. 
Mai d. J. früh bei Gelegenheit des Waſſerholens ent— 
ſprungen. Wir erſuchen ſämmtliche Behörden auf den 
Frauz Dombrowski zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
jeſtzunehmen und an unſere hieſige Güfangen-Inſpection 
abliefern zu laſſen. — Ebenſo wird ein Jeder, welcher 
von dem Aufenthalte des Flüchtlings Kenntuiß erhalt, 
aufgefordert, hiervon unverzüglich der nächſten Gerichts⸗ 
oder Polizeibehoͤrde Anzeige zu machen. 

Rybnik, den 18. Mai 1852. 


Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Die wegen eines in Gardowitz 


* 


Signalement. Familienname Dombrowsfi, 
Vorname Franz, Geburts- und Aufenthaltsort Nieder- 
Schwirklan, Religion katholiſch, Alter 34 Jahre, Größe 
5 Fuß 7 Zoll, Haare braun, Stirn bedeckt, Augen 
brauen braun, Augen grau, Mund und Naſe gewöhn— 
lich, Bart raſirt, Zähne vollſtändig, Kinn rund, Ges 
ſichtsbildung länglich, Geſichtsſarbe blaß, Geſtalt unters 
ſetzt, Sprache polniſch. Beſondere Kennzeichen keine. 

Bekleidung kann nicht angegeben werden. 


Edietal- Citation. 


Gegen den Knecht Franz Otremba aus Plawnio— 
witz, Kreis Gleiwitz, und gebürtig aus Latſcha, angeb⸗ 
lich 22 Jahr alt, katholiſch, haben wir auf Grund 
der Anklage der Polizei⸗Anwaltſchaft, wegen Unterſchla⸗ 
gung von 25. ur, Verlaſſung des Dienſtes bei dem 
Bauer Kucharczik zu Schlawentzitz vor Ablauf der 
Dienſtzeit und wegen Entwend ung verſchiedener Klei⸗ 
dungſtücke, die Untersuchung eroͤffuet. 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des Otremba 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe zu dem auf 

den 22. Juni 1852 Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchaͤftslocale des vormaligen Inquiſito⸗ 
riats, anberaumten Termin zum mündlichen Verfahren 
bierdurch mit der Aufforderung zur beſtimmten Stunde 
zu erſcheinen und die zu feiner Vertheitigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder dem Ge— 
richt ſo zeitig vor dem Termin anzuzeigen, daß ſie zu 
demſelben noch herbeigeſchafft werten können, und zu— 
gleich unter der Warnung öffeutlich vorgeladen: daß 
im Falle feines Ausbleibe ns mit der Unterſuchung und 
Eutſcheidung in contumaciam verfahren werden wird. 
Koſel, den 24. Februar 1852. 
Königliches Kreisgericht. 
Komaifjarius für Ul bertretungen. 


Procla ma 
Das den Kaufmann Heymann Knopfſchen Ehelens 
ren gehörige Stadthaus in Sohrau „IE 20 mit allem 
Zubebön, insbeſondere den neu ang bauten Ställen laut 
der nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Tare auf 3197 
She 18 dee. geſchätzt, ſoll . 
den 7. Julie. Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Sohrau, den 3. Marz 1852. 


Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. 
Pleſch. N 


— 


Adgelagerten reinen Kalkmergel, vermöge feiner 
mehlf inen B-ftontebeile, nicht nur auf Klee, fontern 
euch Behufs Abıwıbr der Kartoffelkrank reit vermirtelit 
VBenreuung Uhr Saatſelder, in empfeh een, verfauft 
den Scheffel à 2 %, in großen Quont türen billiger, 


Adolph in Li. 


Steckbrief. Die wegen Diebſtahl zur Unterfus 
ung gezogene Dienftmagd Marianna Sczyrba aus 
mfowig iſt heut aus dem bieſigen Gefängniß 

entſprungen. Wir erſuchen ſämmtliche Behörden auf 
le ꝛc. Sczyrba zu vigiliren, fie im Betretungsfalle 
eſtzunehmen und an unſere Gefangen⸗Inſpection ab⸗ 
liefern zu laſſen. 

Ebenſo wird ein Jeder, welcher von dem Aufent— 
halt res Flüchtlings Kenntniß erhält, aufgefordert, hier- 
von unverzüglich der nächſten Gerichts- oder Polizei⸗ 

ehörde, Anzeige zu machen. 

Rybnik, den 3. Juni 1852. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
Der Unterſuchungs-Richter. 


Signalement. Vorname Marianna, Zuname 
Sczyrba, Geburtsort Binkowitz (Kreis Ratibor), Re— 
ligion katholiſch, Alter 18 Jahr, Haare dunkelblond, 
Stirn frei, Augenbrauen blond, Augen blaugrau, Naſe 
urzgeſtülpt, Mund klein, Zähne voll, Kinn und Ge— 
ſichtsbiltung breit, Geſichts farbe geſund, Geſtalt klein, 
Sprache polniſch. 

Beſondere Kennzeichen: beide Ohrlappen durchſto⸗ 
chen. Bekleidung, welche ſie bei der Flucht auf dem 
ebe gehabt: ein wollenes roth und grünkarirtes Um- 

lageruch, einen braunen Meſellanrock, eine blaue 
Schu ze mit weißen Blümchen, ein Hemde aus der 
Anſtalt, gezeichnet Ry. II. 
— 


Von einem Herrn bin ich erſucht worden, ihn, ohne 
bedeutende Vorübung in mathematiſchen Kenntniſſen, für 
ein Bedürfniß, im practiſchen Feldmeſſen und Nivellis 
ren mit möglichſt billigen Juſtrumenten zu geeigneter 
zit zu unterweiſen. Sollte noch Jemand an dieſer 
Interweifung Theil nehmen wollen, ſo erſuche ich, 
mit mir persönlich oder in portofreien Briefen ſolches 
gefälligſt zu beſprechen. 

Nolda, 


Gleiwitz. 
Königl. Kreis⸗Stener-Einnehmer, 


auch vereideter Feldmeſſer und Forſt⸗Geometer. 


Die zum hieſigen Dominio gehörige, 4 Meile von 
Peie freiſcham entfernte, und an der nach Beuthen und 
arnowitz führenden Chauſſee belegenen Ar rende nebſt 
Morgen Acker und 14 Morgen Wieſe ſoll von 
Michaelis d. J. ab, meiſtdietend verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den 21. Juni tc. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr anſtebt. Pachtluſtige wollen ſich am 
N tannten Tage in biefiger Wirthſchafts⸗Kanzlei ein⸗ 
— woſelbſt die näheren Bedingungen einzuſehen 


Zawada, den 31. Mai 1852. 
. ˙ ¹ꝗÄ—xͤ—k—ꝛͤ . ten a ee Zar = 


Ein noch in gutem Zuſtande befindliches Billard 
mit Queues und 3 Vällen ift billig zu verkaufen. 
o — weiſt nach die Redaction dieſes Blattes. 


* 
7. 


107 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend Genannte übernimmt auch in dieſem 
Jahre alle Arten von Bleichwaaren als: Leinwand, Tiſch— 
und Hand tücherzeuge, Garn und Zwirn zur Beförderung 
an mich, und liefert ſolche gegen Bezahlung 

meiner eigenen Rechnung 
wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die 
Annabme Mitte Juli, für Leinewand und dgl. Anfang 
Auguſt geſchloſſen. 

Da ich das über 25 Jahr beſtehende F. W. 
Beerſche Bleichgeſchäft, ganz in derſelben Art 
und Weiſe, das dritte Jahr für meine eigene Rechnung 
fortſetze, ſo bitte ich mit dem bisher in mich geſetzten 
Vertrauen mir auch dieſes Jahr recht reichliche Ein— 
lieferungen zukommen zu laſſen und der ſchönſten 
völlig unſchädlichen Natur -Raſenbleiche, 
ſowie der pünktlichſten Beſorgung und möglichſt billigſten 
Pteiſe verſichert zu ſein. 

Diefabers in Schleſien, 1852. 

Eduard Schwantke. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, erlaube ich mir ein 
geehrtes Publikum um recht reichliche Einlieferungen zu 
erſuchen und verſichere die prompteſte Beſorgung derſelben. 

Gleiwitz, im Februar 1852. 

A. Wenzlik. 


Unter der Anzeige: daß ich jetzt „im goldenen 
Adler“ (Eingang Buttermarktſeite) wohne, empfehle 
ich mein Waarenlager von den beliebten Schweid⸗ 
nitzer und Glacce-Handſchuhen eigener Fa— 
brik; felbftgefertigten Bandagen, Hoſenträgern, 
Ober⸗ und Unter-Beinkleidern von Wild- 
und anderem Leder und allen in dies Fach ſchlagen⸗ 
den Artikeln. 

Damen- Handarbeiten übernehme ich zu ge⸗ 
ſchmackvoller Verarbeitung. 

Gleiwitz, den 5. April 1832. 


Carl Effler, 


Handſchuhmacher und geprüfter 
Bandagiſt. 


Ein Schäfer, verheirathet, mit vortheilhaften 
Zeugniſſen über ſeine gute moraliſche Führung und 
Tüchtigkeit in der Schafzucht, ſucht, da er feine bis— 
berige Stelle zu Johanni verläßt, ein Unterkommen 
und iſt bei der Redaction dieſes Blattes zu erfragen. 


Die Grasnutzung auf dem Dominium Schie- 
rot wird den 4. Juli e. Vormittags verpachtet. 


Fein gemahlener Czernitzer Glas-Dünger— 
Gyps, wie auch friſch gebrannter Studaturs 
Gyps, iſt zu haben in der Gyps⸗ Niederlage 
bei Simon Hamburger 

in Gleiwitz. 


Durch perſönliche Einkäufe in Brünn 
und Sachſen bin ich im Stande die 
ſchönſten und modernſten Som⸗ 
merſtoffe in den neueſten und ges 
ſchmackvollſten Muſtern meinen ges 
ehrten Kunden vorzulegen. Namentlich 
werden die feinſten Sommer⸗Bucks⸗ 
kins zu Tweens, Röcken, Bonjours 
und Beinkleidern Beachtung finden; 
ſo wie die feinſten Sommerſtoffe in 
Wolle, ferner Weſten in Piquc, 
Kaſimir, Seide, Wolle und Sammt; — 
ich ſtelle die billigſten Verkaufspreiſe. 

Wird mir zugleich die Anfertigung der Kleidungs⸗ 
ſtücke übertragen, fo liefere ich dieſelben in möglichſt 
kurzer Zeit gut und nach den neueſten Moden ange⸗ 
ertiget. 

Gleiwitz. 


T. Sehäfer’s Kleidermagazin. 


Die Färberei und Waſchanſtalt 
des M. Freund, 

(unweit der evangeliſchen Kirche, in der Härtel ſchen Faͤrberei,) 
empfiehlt ſich zum Färben ſeidener, wollener und baum⸗ ; 
wollener Stoffe in allen Couleuren. Umſchlagetücher 
werden in jeder beliebigen Modefarbe gefärbt, wo ſelbſt 
die Blumen und Borten ganz ſchön erhalten bleiben. 
Auch werden Blonden, Shawls, Schleier gewaſchen 
und weiß aufgefärbt. Teppiche und Stickereien werden 
desgleichen ſchoͤn gewaſchen und beſtens appretirt. 

Auch Kleinigkeiten, wie Hüte und Bänder in jeder 
beliebigen Modefarbe wird die Färberei von ihren ge? 
ehrten Kunden zum Färben annehmen. 


Riegel, Sparren und Reißlatten ſtehen 
in Gleiwitz zum Verkauf und hat der Maurermeifter 
Herr Wachtel die Güte, hierüber das Nähere zu 
ertheilen. 

Ruda, den 24. Mai 1852. 

Adolph Küas. 


Weizen, [Noggen, 


In der Stadt 


Hoͤchſter 
Niedrigſter 
Hoͤchſter 
Niedrigſter 


Hoͤchſter 
Niedrigſter 


e 


Gleiwitz, 
den 15. Juni. 


2110. 
218. 
Ratibor, 
den 9. Juni. 


Oppeln, 
den 9. Juni. 


Nedacteur: der Landrath. 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


